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Zunächst wollte ich Anfang Juli ja selbst am so genannten
„Holi  Festival  of  Colours“  im  Dortmunder  Fredenbaumpark
teilnehmen. Warum sollte man’s nicht mal ein bisschen bunter
treiben? Doch dann habe ich zwischendurch nicht mehr dran
gedacht. Plötzlich war die Chose bereits ausverkauft. Und als
ich erfuhr, wie hoch die Eintrittspreise waren, habe ich eh
gern verzichtet.

Kurz darauf gab’s im Internet einen Film vom „Event“, von dem
ich vorher gar keine rechte Vorstellung hatte. Viele Leute auf
einer großen Wiese, es erschallten teils meditative, teils
aber auch nervtötend technoide Klänge. Zwischendurch ließen
sich die Menschen nur gar zu gern mit Farbpulver bewerfen oder
besorgten dies selbst – bis alle halt über und über knallbunt
waren. Vorwiegend hochsommerlich leicht bekleidet, hie und da
halbwegs verzückt tanzend.

Nun  ja.  Eine  relativ  neue  Spielart  des  üblichen  Weekend-
Hedonismus eben, von dem man dann wochentags zehrt. Man hat
einmal wieder seinen Körper gespürt, was im Büro ja nicht so
gut geht. Noch dazu mag man sich einbilden wollen, an einer
alten  indischen  Tradition  geschnuppert  zu  haben.  Ungemein
sinnlich war es natürlich auch noch. Und irgendwie spirituell.
Oder wenigstens tauglich als Fotomotiv.
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Es gab Zeiten, das hätte man sich in derlei Fällen um die
Reinigungskosten gestritten, aber bitte: Wer sich von Kopf bis
Fuß freiwillig bepudern lassen will, soll sich eben bepudern
lassen. Die Generation Farbbeutel wird schon wissen, was sie
tut.

Wer das Ganze aber ziemlich infantil findet, der darf das
auch. Fröhliche Fingerfarbenmalerei in der Kindertagesstätte
scheint mir ungleich fruchtbringender zu sein als die hippen
Farborgien der nahezu Erwachsenen. Aber ich kann da nicht so
richtig mitreden. Ich habe ja auch früher nie das Bedürfnis
verspürt, gemeinsam mit Hunderten in einem Schaumteppich zu
versinken.

Nun  lese  ich,  dass  Weglaufen  auch  nicht  mehr  gilt.  Im
Gegenteil:  „Jetzt  wird  Laufen  bunt“,  verspricht  der
Veranstalter, der erstmals die in den USA erfundenen „Color
Runs“ (Trademark!) nach Deutschland bringt und damit am 25.
August  im  Dortmunder  Westfalenpark  gastiert,  wie  denn
überhaupt Dortmund zu den Hochburgen der Farbenfeste zu zählen
scheint. Die Einzelläufer oder Teams, die sich dazu angemeldet
haben, erhalten weiße T-Shirts samt Farbbeuteln und dürfen
sich in den „Color Zones“ der 5 Kilometer langen Strecke von
freiwilligen Helfern mit Farbpulver bewerfen lassen. Im Ziel
wird kräftig gefeiert. Was denn auch sonst?

Ach so, ja: Viel Spaß dabei!


